NRückerſtattung der 


Voikswille| 


g für Obeicchleſien 


Bei der feiert! ichen Erdſfnz des Kongreſſas nahm 
auch der Barteinstfigende: der Deutkchen Sozialiſtiſchen 
en Polens, Emil Zerbe, 
Kongreß der PPS die Grütze der deut cher Spziali- 
den und die Wünſche auf: efforts „ 8 
ermitteln. 


Der Par: dert. der Deu wies det hin 
085 die Beſchlüſſe des Kongreſſes — ob zur T 
oder zum Programm — nicht allein für die 585 pers! 
kindlich fein, werden, — fie werden auch, gefaßt von der 


Stoßen Landespartei, Me Einfluß auf die Geſta tung 


der Arbeiterbew 
Zeben haben. 
reſſe aller Sozialif ten für die Tagung erklärſih. 


Dieſe Beratungen ſind auch von 1 
Dedeutung, iſt doch die PPS ein bedeutender Frklor d der 
fcreſchrittkichen und freiheitlichen Bewegung, ein Gegen⸗ 
Zewicht zu den reaktionären Bette: bungen. Des deal, Her 


wegung inzzeſamt und das 


ſozialiſti che 


Seglalkiten find mit den polnichen Sezen Aten etuer 


Meirzeg, Dag wr Din n Staten i: G2 3707 cr 
wrote Zuſammenlebens der Böcker Deten, dir inner⸗ 
1 belb der eigenen Grenzzn ihrem Volle und den 9 Ts. 


1 der Wahrung der Interzſſen Polens, als eins Ex 
des, das 


gewalt urch die * der N re 


in Stadt und Land. 


In Polen gaben wir Heraltel zu den Sitömungen 
in der ganzen Welt, z wei volksausſchalten: se 
Aichtun gen d ie ſogenannte Sana ja und das ſo⸗ 

genannte Nationale Lager. Beide. ſchließen die 
Demokratie und die Frethelt für das Volk aus, beide 
können weder einen ſozial⸗politiſchen noch einen wirt⸗ 
gaftlichen Forlſchritt bringen, da einen ſoſchen nur en 
Regime des merkätigen Bolch:s bringen Hun, und da er 
orſtroben wir auh O3 kuükturören Agende, nn wirt⸗ 
haftende ſezlallſtiſche Regime? 


Die deutſchen Sozialiſten in Polen ſtanden in a 
Letten Wochen unter der ſtarken „Beſchiezung“ durch den 
Hitler⸗Faſchismus Ultranati onalismus und 
Antiſemitismus rurden in großen Mengen zollfrei und: 
mit beſonderen Vorzugsrechten über die Grenzen nach 
Pelen gebracht. Die bürgerlichen Shi chien der deu ſchen 
Volksgruppe in Polen haben ſich entgegen ihren kultur 
vklkiſchen Intereſſen dem Hitlerismts gleichgeſchutet. 
Daher iſt in der Einſtellung der gleichgeſchalteten De: ts 
ſchen eine BE gekommen: 
Lehalität zu den Herrſchen den, obwohl die 


Zultureflen Bedürfniſſe der deutſchen Minderheit von de⸗ 
zen nicht befriedigt werden, und anderſeits Geheim⸗ 
Hbündelei zugunſten des Hitlerrsgimes, ferner Sn m» 
oathie zu den polniſchen Nation afliſten 
N die bölniſchen] m 


wegen deren Sr feindlicher, 


Die Alton 
der Se! biiverwallungs angeſtellten. 


Dank der von den Verbänden der Selbſderwal⸗ 
turgzangeſtellten eingeleiteten um laſſenden Aktion war⸗ 
den die Geſetzentwürfe über die Regelung der Arbei“s⸗ 
und Verſicherungsfragen von der Tagesordnung der 
Seimfigung genommen. Die Angqnſtellt enderbände füh⸗ 

ren die Aktion jetzt weiter und find vor allem beſtrebt, 
eine gemeinſame Konferenz mit den Regier ungsſtellen 
herbeizuführen um ge sinfam einen nzuen Geeten wirf 
auszuarbeiten. Die Selbſt berwaltungsang:ſtellten ver⸗ 
ngen vor allem Geichſt⸗ lung mit den Staatsdeamten 
Schulgelder, Zaerkeunnag des Re His 


das Wort, ur 


gespo⸗ eit * 


des Frisdenz beſonders bu], it de Ar racſt 
erhaltung der Demokra ie, it die Annan der Starts 


Aus diefsm Grunde iſt das beſondere Ja- 


cruppen Freiheit und Demokratie gewähren. Die bete 
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1 1 Eis e Bigungen! 'ujm. Ir Sachen der Eme⸗ 


5 
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e bei den ge; aba ia aus. 


statt, Die; ziemlich. zeinge hend War. N 
Die Hauptarbeit der Tagung lag j 15 doch in den S Sn 


„über das neue Organiſa ionsſtatut, ‚eritatter vom Setze 


dez Aktionsprogramms und des Organiſationsſt tatu-3 vor 


faßt: und⸗ die re für die e 


Aialet 1 dae bie Sauger 
ſtellten, daß ‚fie dieſes Rechts im Höchſtfalle bis zu 2 


2 


‚Zenkralorgen der Deutſhen Sozialen‘ beige Polens 


schritt eitung: und Geichültstenen: 


Lodz. Peirilauer Siraze 10 


Te ebhon 136:30 — Poſtichel⸗ Ronto 600.844 


215 ant. Nan 85 Bielie, Republikanſka 4, Tel. 1204 - 


Nationefifin n den Beugen Sfergulanbe. ige Staats, 
rente abſprechen. a 
DE. deutſchen Sozialiſten 11D Acbeite, 


achtet in der DSA, fügten ee and⸗ke Loba at 


— die Loglität zu den Werktätigen Po⸗ 
lens, mit denen fie zuſgumm für ein freies Po⸗ 
len gr kämpfen und zu wirken gewellt id. N. 

Der Naz Anſtarg iſt aufg⸗halten und es kann ber 
chert werden, daß ſich die deut ſche Arbeiterſchaft; mehr 
als je zu ammen finden; wird, um mit allen Wollten; 
und „Werktätigen Polens im Freiheitskampf 82 Itch 

Aber eins müſſen wir von den polniſcen Sozia! gien 
erwarten und verlangen: en 91:3 Bertin a füt un: 


7 


ſere bꝛonder: Lag: 03 Saz mast en 1215 cis are 


"|. Mindssgeti Das Miaberheitengroblem Hat kz. us an 
Alltrnlität verloren u es miſen den nitizaren Mir 


baren kultrwzule Lcbens bed igungen gegeben weh 


den, wenn mir uns crich beugt find, daz nur im S ir 
Iismis di nsch üults kulturelle Bea ler Völker 


beitet At. 

An echt" des Kongreſſes erktäkre⸗ ich im Nemen un⸗ 
ſexer Par ei, daß ſich dee deu che Arb: iterſhaſt rer 
Ben mit dem Schere bes 5 dan ichen 
Es Tonnen zwiſchen uns erer und unserer Partei, 
hier und dor! Miß zelligkeiten entſtehen, die aber heho zen. 


werden können und müſſen dan größeres Ver kändais 
unſerer Lage und durch engere Weſtalkunz der Ziſammen⸗ 


arbeit, auf die wir befonderes Gewicht Ligen. 


Un ce: Ziel iſt: Zu fnumnerben, 1 der rt der 
ſazkalfſtiſcen Arbeiter weng bs Nn vin og mi- 
ſatoriſc n Zu mnmen uz alter: Sozalſten in eine 
Serie: Fortel Polens! 


Und ncch ein Ziel Haben wir, on meines. ger: 
die Sozialiſtiſche Republik Palen! 

Die Ansprache des Partefvorſihenden der Dal 
auf dem Kongreß der VPS löſte Bewegung und e 


„ 


em 1 zweiten Herbe e ag: der nm. 
ſchen Sozialiſti chen Partei fand di e Ausfprachz⸗ mer den 
politiſchen Bericht des Parteivorſigenden Arcis⸗ ewflt 
und den Geschäftsbericht des Generaſſekretäks W 


tertommiffionen, die ſich auf Grund der Referate über 
das Aktionsprogramm, erſtattet darch Niebzirlto wett, und 


tär Puzak, mit den vorgelegten Entwürfen befaßten⸗ 
Nach der Kommiſſione beratung kommen die Entwürfe 


das Plenum des Kongreſſos. 
Der Kongreß wird noch am heutigen Tag⸗ derer, 
an dem die Abſchlußrefergte erſtatet, die B Pa üſſ⸗ g. 
erfolgen. 
werden. 5 a 


Prozent perluſtig erklärt werden. Men rechnet ni, 
daß die e mit der 22 Weed ſtattfin⸗ 
den; wird. 


Wieder beschlagnahmt. 


„ geſtrige Auflage der „Volkszei ung“ wurde von 
ber Zenſurbehörde wegen eines Absatzes des Berichts 
er den Kongreß der SN beanſtandet 18 beſchlag⸗ 
Fahrt. YA 
5 Für unſere Leſer in der Woſewodſchalt Schleſten 


haben wir eine Sonderſeite aus der W Zei⸗ 


. Legen 


liſten als Kanzler 


gung der Erde um die Sonne 


77 nich tung widmen, niche 3 anderes 


— was ihm gerade in Eugland 


taſtbarkeit der Gren 


** * — * ana, 


Optats poeslowa uiszczone ‚ryezattem. 


Einselnummer 10 Geoiher: 


| Volksitimme 


Bielitz Viala! u. . Umgebung 


— 


Killers ini üchite 7 Rede 


uon der Wal mit Nude — 
Ueberra chungen gebracht. Es war 
wirlungsloſeſte Rede⸗ die der Führer der Nationalſozia⸗ 
des Dritten Rich; gehalten hat. 
Während er 1935 die mililäriſche Fre iheit des Reiches, u 
1986 die Beſetzung des Rheinlandes verkünden konnte, 
kat er diesmal von einem auß npoliti“ ſchen Erfolg nichts 
inelden können und diejenigen ſein⸗ 1 Anhäng⸗ r, die elde 
erwarteten, er werde den Einmarſch nach Danzig, O ſter⸗ 
reich oder gar in die Techecholowakei e ankändigen, heben 
enttäuccht ihre Randfunlempfänger abgeſtellt. Geride 
deshalb, weil ein wirklicher Es an und Schvung dieſer 
Rede abging, hat man um jo peinl id: r die Ucberkeb ung 8 
empfunden, die darin lag, daz der Reichskanzler ſtändig 
von ſeiner Pers on ſprach, daß er die na jonalſozia“ liſtiſche 
Machtergreifung von 1933 als „die Revolution der Me⸗ 
velutionen“ bezeichnete und die Sehr von Blut und 
Boden in ihrer Wirkung mit der Entdeckung der Bine: 
erglich. i 


wür hat al 
die ſchwächſte und 


„So blieb dem Manne, der das größte Verdie: aſt ax 
dem endlo en Rüſten Europas in den laßten zwei 1 Jahren 
be daran, daß die z iviltſtertne . ihre Arbe . und 
ihren Fleiß nicht. dent Berlen des ſozialen und Kultur⸗ 
alſbaurs, ſondern den Mitteln der Zerſtörung und Br 
übrig als wie ein Bals, 
liſcher Schäfer die Scledensſchalmel 34 blaſen und mit 
ſrommem Ang nau. ag Europa und insbeſo nbare Die 
Engländer e berſcchern, daß Dautſchland ſich nicht iſolke⸗ 
Bi daß es vielmehr zu einer Beſſerung der enropäl chen 
Verhältniſſe beitragen wolle Wer jol das aber glauben, 
wenn Hitler in gleichem Atem den Völkerbund bderhöhnt 
keine Freunde ſchafſen 
wird, wenn er in ſeiner ztbeiſ tändige n Rede Frankreich 
gerade nur erwähnt, ſich mit der Rede Eden a führ ich 
"beit, zaber die Ausführungen Blum? völlig igno⸗ 
riert, wein er darlegt, daz das Ausmaß der Ras kungen t, 
weiches jedes Volk zu feiner Sicherheit für notwendig 
hält, eben von dieſnm Volk entſchleden wird, daß ao 
einzig und allein Berlin be gtimme, wie ſtark Deu Hands 
Wehrmacht ſei. Wie Jol es zu einer Beſchränkung: der 
Rüſtungen kommen, in nicht durch internationale Ab⸗ 
machungen, wie ſoll der Friede erhalten bleiben, oh ie 
daß es zur Abrüſtung kommt? Und wie ſoll die Iſch⸗ 2 
üsilowalei an die Aufrichtigkeit von. Deulſchlands Fr'e⸗ 
denswünſchen glauben, wenn Hitler g zradezu die Unan⸗ 
zen Hollands und Belgien betont, 
wenn er den Dalkanftagten die Exiſtenzberscht gang duer⸗ 
lennt, aber in dieſem Zuf ammenhang von der There. 
flowalei auffallend ſchweigt? Warum hat er nach der 
böswilligen Kampagne wegen der angeblichen u ſowjetiſti⸗ 
ſchen Flugpläge in der Tehechoſlowakei nicht von dem 
ſeſten Willen Deutſchlands ge brochen, auch mit der tſche⸗ 
Hhoflowakiſchen Republik in Fried en zu leben. All das 
liegt jo auf der Hand, daß kein verantwortungsbe wulter 
Politiker an Hitlers Friedensliet be glaube * wird, daß die 
Stimmung für die Abrüſtung durch die Rede nirgends 
„in. Europa: beſſer geworden iſt und daß man ohne eine 
Ueber: ereibung jagen kann, mit dieſer Rede hat Hitler 
dem Frieden keinen Di ienſt ge leiſtet und er hat für die 
Konſolidierung Europgs, die er in feinen Angſttrünmen 
vom Bolſchwismus b robt ſieht, 4 nicht das geringſte 
getan. 


ou 


Wenn Eitler gezwungen iſt, hä, als Friedensfreund 
Binguftelien, 1 o iſt dies vielmehr ein Beweis für die Stär⸗ 
lung des Berfänbiguugsgebantens, die er in der Weit 
erſahren hat und die wohl auch nicht ohne Einfluß auf 
Teile der deutſchen Bevölkerung geblieben iſt. Da der 
europäiſche Krieg in bedrohliche Nähe rückt, wächſt die 
Waffe. jener, welche die Welt vor dem Verderben und dem 
e retten wollen. Ebenſo it gerade darch die 

Vorgänge in Deutſchland, die went vationslager, die 
Varbarei und die Unterdri ückung d der Freiheit, 435 Ach⸗ 
tung vor der einſt ſo ſehr geſch nä Ken Demokratie gefiar 
gen. Dieſe neue Worbekraft, welche die Hema e gb 
wonnen hat, geht ſogar ſo weit, daß Hiller ſich auf fie 
‚beruft und fein Regime — das iſt der Höhepunkt der 


5 Groles She — als ein demokratiſches beh So hat 
alſo Hitler das Kunſtſtück zuſtandegebracht, Demokratie 
And Diktatur gleichzuſetzen, als ob die in den Konzen⸗ 
Pr Prakioußiagern, und Gefängniſſen Gefolterten [reiwirlig 
. dieſes L Los auf ſich genommen hätten. Wie ernſt es der 
Reichskanzler mit der Demokratie meint, zeigt feine Aeu⸗ 
ßerung von den „parlamentariſchen Angſthaſen“, die den 


N 


zeiten wird. 
+ Auf derjelben Stufe ſteht die Auffaſſung Hitlers, daß 
Be as gegenwärtige Regime in Deutſchland Sozialismus, 
daß die Unterſcheidung von Arbeitgeber und Arbeitne he 
mer hinfällig geworden jet und daß aus Zwangsarbeitern 
2 Deutſche Bürger geworden ſeien. So etwas kann man nur 
in Deutſchland jagen, wenn man Gewicht darauf legt, 
daß die anderen es glauben. Das Kapital in Deutſch⸗ 
land iſt noch immer im Beſitz der Krupp und Thyſſen und 
u” die Arbeiter find nicht nur weiter kapitalhörig geblieben, 
man hat ihnen jede Möglichkeit genommen, frei ihre In⸗ 
tereſſen zu vertreten, ſie haben keine Gewerkſchafts⸗ und 
Koalitionsfreiheit mehr, ihre Löhne wurden herabgeſegt, 
fie find Sklaven geworden, wie es die Erbauer der ägyp⸗ 
tiſchen Pyramiden und römiſchen Waſſerleitungen, wie es 
die robotenden Bauern waren. Dagegen ſind die Ge⸗ 
winne der Kapitaliſten gewachſen, die e Reichen find reicher 
— und die Armen ärmer geworden. So iſt auch hier die 
Argumentation des Kanzlers haltlos und kann nur dort 
* äußere Zuſtimmunge n finden, wo jede freie Meinungs⸗ 
äußerung mit Kerker, Konzentrationslager, Dolch und 
Revolver geahndet wird. 
Ebenſowenig Glauben 
Reichstagsredners finden, 
0 A Europas ſchütze. 


*. 


wird die Behauptung des 
daß Deutſchland die Kultur 
Bücherverbrennungen, die Tatſache, daß 


Mann das Land verlaſſen mußten, ſprechen eine ver⸗ 
a nehmlichere Sprecher als der Reichskanzler. Und wenn 
5 Hiller von der Treue der leitenden Politiker ſeiner Par⸗ 
2 tei unterdereinander ſpricht, ſo genügt der Hinweis auf 
8 30. Juni 1934, bedarf es nur der Erinnerung an 
Röhm und Gregor Straſſer, um ſich die Gewißheit zu 
verſchaffen, daß dieſe Treue ein leerer Wahn iſt. 


Die vernichtendſte Kritik aber übt der Kanzler ſelbſt 
5 am Schluſſe ſeiner Rede, da er über die Aufgaben der 
* ne ſpricht. Städtebauten und eine neue Verfaſſung 
- das iſt alles! Er kann auf große Aufgaben nicht hin⸗ 
4 weiſen, weil er keine vor ſich ſieht. Die große Aufgabe 
Europas heißt Friede, Brot und Freiheit. Friede: das 
bedeutet Rettung vor dem Untergang, Brot: das iſt eine 
beſſere ſoziale Ordnung, Freiheit: das heißt Höherent⸗ 
wicklung des Geiſtes. Dieſe Aufgab kann das Halenkrenz 
nicht erfüllen, denn es bedeutet Krieg, ſoziale Unterdrük⸗ 
8 und geiſtige Knechtung. Deswegen wird nicht das 
Regime, das gegenwärtig Deutſchland beherrſcht, die Zu⸗ 
kunft Europas geſtalten, lender die Demokratie und der 
Salt 


7 fi 


Wenn es Göring nicht ihmedt ... 


Ueber die kulinariſchen Hintergründe der Itolien⸗ 
9 1 des Nazi⸗Führer Göring von der Arbeite partes“ 
5 blaudert der „Daily Telegraph“: 


„Wie man hört, wird Hitler bei der englischen ge Kö⸗ 
nigskrönung ſich durch Göring vertreten laſſen. Sein 
rpmiſcher Beſu der wird in Berlin als ein großer perſönli⸗ 
cher Erfolg betrachtet, und man denkt, daß von allen 
Führern des Dritten Reiches er die größte Chancen 
hätte, in England populär zu werden. Er müßte dann 
jedoch erſt einmal ſein Engliſch aufpolieren, das als 
ziemlich lückenhaft beſchrieben wird. Uebrigens würde 
Scotland Yard die Anweſenheit des Naziführers in 
England während einer für die Polizei ſo ſchwierigen 
Zeit kaum begrüßen, zumal Göring unter den deutſchen 
Emigranten beſſer gehaßt iſt als ſelbſt Hitler. Wenn r 
herkommt, ſteht zu hoffen, daß er die engliſche Küche mehr 
nach ſeinem Geſchmack findet als die italieniſche. Als 
ſein Sonderzug aus Rom frühmorgens in München ans 
kam, war, außer dem reichlichen Aufgebot von Geheim⸗ 
polizei und Uniformierten, nur ein Mann auf dem 
Bahnſteig zugelaſſen: das war Herr Walterſpiel, der 
Eigentümer des Hotels Vier Jahreszeiten und Leiter des 
nach ihm benannten berühmten Münchener Feinſchmesker⸗ 
Lokals. Walterſpiel war auch der einzige, der den Zug 
betreten durfte. Er hatte einen prachtvollen Roſen⸗ 
ſtrautz bei ſich, für Frau Göring beſtimmt, und vor FRE 
ang ein Kellner eine bauchige Silberterrine mit 
ßer Suppe für den General. Göring war nämlich, 
wie man nun hörte, leicht indiſponiert, er litt unter den 
Nachwirkungen von zu viel italieniſcher Küche. Deshalb 
hatte Walterſpiel ein Telegramm erhalten mit der An⸗ 
ordnung, eine Supße vorzubereiten und auf den Bahn⸗ 
hof zu bringen, damit Göring wieder beſſer werde.“ 


Wieder Ausbürgerungen. 
Eine neue Liſte von „Feinden der Naziregierung“. 


Berlin, 2. Februar. Im „Reichsanzeiger“ ſind 
die Namen von 51 Perſonen angeführt, denen die deutſche 
Reeichsangehörigkeit wegen „Verletzung der Pflichten der 
Treue zum Reich und Volk“ aberkannt wurde. Von der 


. 3 worden auch die Familienangehörigen be⸗ 
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Madrider Verteidigungskomitees herrſcht an der ganzen 
Mitgliedern des engliſchen Unterhauſes kaum Freude be- er e 


ſo große Dichter wie die Brüder Thomas und Heinrich 


Volkszeitung — Dienstag, den 2. Februar 1937. 


Unwetter vereitelt Operationen. — 70000 Perſonen evaluiert. 


Madrid, 1. Februar. Nach dem Lagebericht des keinen Bürgerkrieg durchmache, ſondern es iſt das K 
eines Ueberſalls geworden. 
Front um Madrid weiterhin Ruhe. Unwetter macht mi-] ſeine Unabhängigkeit gegen die ſremde Invaſion. 
litäriſche Operationen unmöglich. Außer vereinzelten 
Kanonenſchüſſen und Maſchinengewehrfeuer find keine 
Zuſammenſtöße gemeldet worden. 

Die Regierungstruppen verſtärkten 
die ſie im Weſtpark erobert haben. Die Schützengräben 
ſtehen infolge der ſtarken und anhaltenden Regengüſſe 
ſowie durch das Waſſer des Fluſſes Manzanares, das an 
gewiſſen Stellen über die Ufer trat, im Waſſer bis zu 
einem halben Meter Höhe. 

In den letzten zehn Tagen haben, offizielen Angaben 
nach, dank der Bemühungen des Evakuierungskomitues 
über 70 000 Perſonen Madrid verlaſſen können. 


Vier Flugzeuge italsenifchen Urſprungs hinter 
Regierungsfront notgelandet. 
Madrid, 1: Februar. Infolge des außergewöhn⸗ 
15 ſchlechten Weiters landeten 3 dreimotorige Aufſtän⸗ 
diſchen⸗Flugzeuge italieniſchen Urſprungs irrtüm⸗ 
hinter den Linien der Regierungsmiliz. Die Bejaking 
der Flugzeuge wurde verhaftet. Ein viertes italieniſches 
Flugzeug der Aufſtändiſchen landete gleichfalls fehler⸗ 
haft; infolge des harten Aufſtoßes auf dem Erdboden 
fand die Beſatzung den Tod. 


Gegen die Invaſion. 


Valencia, 1. Februar. Der Vorſitze nde des ſpa⸗ 
niſchen Parlaments, der Cortes, Martinez Barrio, 
hielt zum erſtenmal nach Ausbruch des 8 rkrie ges 
eine große politiſche Rede, in der er in heftiger Weiſe 


Valencia, 1. . 
BSlanckhouſe vom Dreadnought „Nelſon“, der 
einigen engliſchen Kreuzern vor Valencia Anker geh 
fen hatte, ſtattete dem ſpaniſchen Regierungschef Ca 


die Poſitiouen, 


rierte mit ihm kurze Zeit. Hierauf begab ſich der Ah 
ral in das Kabinett des Marineminiſters und des ? 
dem Stab der republikaniſchen Flotte begrüßt 
und Miniſter Prieto den Beſuch des Admirals an 
des Panzerkreuzers „Nelſon“. Der Admiral bewit 
die Miniſter der Regierung von Waleneſg und unte 
ſich mit ihnen Dreiviertelſtunden. Nach 
Land wurden die Miniſter von der Beoöfferung mit 
miſchem Jubel begrüßt. 


Der belgiſche Miniſter für 


heiten Spaak iſt Sonnabend nachmittags nach 


niſter für auswärtige Angelegenheiten Del 
mentreffen wird, um mit ihm verſchiedene 
giſch⸗ſpauiſche Angelegenheiten, insbeſondere die 
ſche Reparationsforderung für die Ermordung des 


Nes 


gegen die Verſtändigung der Aufſtändiſchen mb f fremden 
Mächten proteſtierte. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Largo Cavalledo 
erklärte im Parlament, daß 3 genau geuommien, 


ſprechen. Belgien beharrt darauf, daß die ſpaniſche 
ſchädigung nicht nur den Charakter einer 
ſondern auch den des Vedauerns trage. 


pen. Die übrigen 16 Sportler ſind jo ſchwer 
pen 
Oe 


5 
die 13 vonchewülen hingen! tel. aß an ihrem Anfkommen gezweifelt wird. 
Nachdem das Zentralexekutivlomitee der Somjet- 5 
union das Begnadigungsgeſuch für die 13 in Maskauer 
Prozeß zum Tode verurteilten Angeklagten abgelehzut Im‘, 
wurden Piatakom und Serebriakow ſowie die 11 weileven 


Verurteilten geſtern früh hingerichtet, | 


— U 


mont in der Nähe des 
gehend Lawine 23 Soldaten 

ſtundenlangen Bergu igsarbeiten 
ſchüttete, aber bereits tot, zu bergen. 
ſämtliche Soldaten der Abteilung ums 


verſchüttet wurden. 


der neue Premier des Maso. 


Tokio, 1. Februar. Der Kaiſer hat den General 
Sanjuro Hayaſchi mit der Bildung des Kabinetts 
betraut. 5 

Der frühere Kriegsminiſter General Hayaſchi iſt 
61 Jahre alt und war Delegierter in Genf. Seit 1954 
war er Kriegsminiſter. Sein Rücktritt erfolgte im Herbit 
1935 im Zuſammenhang mit dem Attentat Aizawas. 
Die Armee wird für ein neues Kabinett den General 
Sugiyamo, den Chef des Militärerziehungsweſens, 
Kriegsminiſter nominieren. 


Tödliches Theaterſpie!. 


Bei einer Opernprobe auf der Bühne der Me 
litau⸗Oper in Neuyork iſt dem berühmten Bariton 
reuce Tibbet ein tragiſches Mißgeſchick 
Eifer des Gefechts ſtieß der Sänger ſeinem Partner, 
+ Bariton JoſephSterzini, einen Dolch 
als 
ſpäter trat der Tod ein. 
daß Sterzini nicht an der k 


Stunden 
Leiche ergab jedoch, 


Verantwortung trifft. 


* 

Autobus mit Sportlern 

vom Zuge mitgeriffen. 
’ 3 Tote und 16 lebensgefährlich Verletzte 

Aus Wien wird gemeldet: In der Nähe von Gratz 

kam ein Autobus, das Skiſporkler fuhr, bei einem Bagu⸗ 
übergang unter den vorbeifahrenden Zug. Die Zugloke⸗ 
motive ſchleppte den Autobus etwa 60 Meter mit. Drei 
IJfaſſen des Autobuſſes kamen auf der Stelle ums Le⸗ 


Auto von Wölfen überfallen, 


20 Kilometur von Skopiſe entfernt, 
Wölfe ein Perſonenauto, 
zwei Frauen ſaßen. 
deren Teil des Wagens, 


wurden aber hinunterg 
dert, verletzt oder . veriht ober geäte 


Die Partei Mademie 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 


(Bezirk Mittelpolen) 


aus Anlaß des 15 jährigen Bestehens 


Finder in Lods am 14. Jebruar nan 2.30 uber im Süngerbaufe fait. 
Sprechen werden außer den Reönern der Bezirkspartei der DSAB: 


terpartei in der tſchechoſlowakiſchen Republik. de der deutſchen ſozialtſtiſchen 
Parlamentsfraktion 


M. Niedziallowffi, ſabrendes Mitglied der P. 5. S. Chefredakteur des „Robotik 
N. Barlicti, führendes Mitglied der P. P. S., gewählt zum Stadtpräſiden ten von Lodz 
5. Erlich, Vorſitzender der jüdiſchen ſozialiſuſchen Partei 
Johann Kowoll, führendes Mitglied unſerer ſchleſiſchen Paxteibezirke 

vereinigten Chöre der DSA. und geoßes Orcheſter des Vereins Stella“ 


Wr An Rn EN 


Bund“ 


Pa 


Ten Konzertteil beſtreiton: Die 


e 


Ruhe an der Madrider Front. . 


Spanien kämpft daher 


Britiſcher Admiral beim Regierungschef Caballerg, 
Der britiſche Adm 


lero im Regierungspalais einen Beſuch ab und ko 


ſters für Fl lugwe jet, wo er von Miniſter Prieto 
wur 
Nachmittags erwiderte Miniſterpräſtdent Largocca baz 


r Rückkehr N 


Direlte Verhandlungen Belgien Span 
auswärtige Angeleg 
Quentin, einer franzöſiſchen Stadt in der Nähe der 
giſchen Grenze, abgereiſt, wo er mit dem ſpaniſchen 
Vayo zue 
ſtrittige ! 


eig 


des belgiſchen Geſandten, Baron Borchgrave, zu 


Reparaff 
ve 


23 Soldaten durch Lawine verſchülte 
In Paris iſt die Nachricht eingetroffen, daß in 
Tales Maerg durch eine nie 


gelang es einige 
Wahrſcheinlich 
Leben gekom 


zugeſtoßen. 


ins Fleiſch. 
Wunde Sterzinis ſchien zunächſt nur harmlos, doch wi 
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Stichwunde geſtorben iſt, und den Bariton Tibbet 


Aus Belgrad wird gemeldet: Auf der Straße, 
überfiel ein R 
in welchem drei Männer 
Einige Wölfe ſprangen auf den 


ch 
kr 


Eugen de Witte, Stellnertretender Vorſitzender der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Arbet⸗ 


du 


er Söhne zu einem Konflikt gekommen. 


Nr. 35 


Lodzer Tageschronil. 


Um ein Lohnablommen 
in der Sirumpfinduſtrie. 
In der Strumpfinduſtrie iſt es wegen der Regelung 
Der Arbeits⸗ 
uſpektor, an den ſich der Strumpfwirkerverband gewandt 
gat, hat für den 3. Februar eine Sitzung in dieſer Frage 
einberufen. 
Der Streik bei Ejtingon geht weiter. 


Am geſtrigen Tage wurde der Streik in der Appre⸗ 
ur der Firma Eitingon, Radwanfka 30, fortgeſetzt. Die 


100 Arbeiter der Appretur brachten auch geſtern in den 


Fabrikmauern zu. 


wei Stunden. 


Tage in den Hungerſtreik getreten. 


J uh, 


ä — — 


Zum Zeichen der Solidarität ſtreik⸗ 
zen auch die Arbeiter der anderen Abteilungen geſtern 
Verhandlungen wurden bisher nicht auf⸗ 
genommen. 


Die Angeſtellten von „Kochanowlia“ 
im Hungerſtreit. 

Angeſichts der Erklärung der Leitung der Irren⸗ 
heilanſtalt „Kochanowka“, daß fie ihre ſeinerzeit im Ar⸗ 
beitinfpeftorat gemachte Zuſage bezüglich der Einhal⸗ 
ung des achtſtündigen Arbeitstages nicht einhalten 
werde, find die Angeſtellten dieſer Anſtalt am geſtrigen 
Sie lehnen die An⸗ 
nahme der ihnen aus der Anſtaltsküche gereichten Speiſe 
Die Angeſtellten kündigten außerdem an, daß falls 
die Anſtaltsleitung ihren Standpunkt nicht ändern werde 


ſie am 3. Februar den Okkupationsſtreik beginnen ind 


Diefen mit aller Schärfe führen werden. Der Arbeits⸗ 
unſpektor hat Schritte zur Beilegung des Konflikts un⸗ 
ernommen. 


Der Konflikt im Poznanſkiſchen Krankenhauts. 

Auch im Poznanſkiſchen Krankenhaus erhoben be⸗ 
Lanntlich die Angeſtellten die Forderung nach Einfüh⸗ 
rung des Sſtündigen Arbeitstages. Die Krankenhaus⸗ 
leitung erklärte jedoch, daß die Kürzung der Arbeitszeit 
in Augenblick wegen der herrſchenden Grippe nicht mög⸗ 


ich ſei und ſchlug vor, die Neuregelung erſt ab 31. März 


lichlag der Krankenhausleitung noch nicht 


einzuführen. Der Angeſtelltenverband hat zu dieſem Vor⸗ 
Stellung ge⸗ 
nommen, jo daß der Konflikt noch offen iſt. Der Ar⸗ 
beitsinſpektor wird in dieſer Frage noch in dieſer Woche 
ine Konferenz einberufen. 


der Ueberfall war vorgetäuscht. 


Wie uns nachträglich berichtet wird, handelt es ſich 
het dem geſtern geſchilderten Raubüberfall an der Petri⸗ 
auer Straße 117 nur um einen einfachen Einbruchsdi⸗b⸗ 
mahl, den das Dienſtmädchen Pilarczyk des beſtohlenen 
Habergryc als einen Raubüberfall darſtellte, um die 
gene Fahrläſſigkeit zu bemänteln. 


In ein Kreuzverhör genommen, klärte das Mäd⸗ 


chen ſchließlich den wahren Sachverhalt auf. Und zwar 
at ſich die Pilarezyk ohne Wiſſen ihrer Dienſtgeber aus 


er Wohnung entfernt und als ſie zurückkehrte, fand ſie 
die Tür offen. In der Zwiſchenzeit waren die Diebe ein⸗ 
gedrungen. Um nun zu vertuſchen, daß ſie eigenmächtig 
ie Wohnung allein ließ, erdachte die Pilarczyk die Ge⸗ 
chichte von dem Ueberfall. Die Unterſuchung ergab, daß 


bieſe Angaben des Mädchens dem tatſächlichen Verlauf 


der Dinge entſprechen, worauf es wieder auf freien Fuß 
zeſetzt wurde. Dennoch wird es ſich wegen Irreführung 


Ver Polizei zu verantworten haben. 


ahten. 


— 


Fiſche teurer geworden. 
Infolge der ſtarlen Fröſte und der ſchlechten Zufuhr 


ſiſt das Angebot von Fiſchen in Lodz ſtark zurückgegangen 
Im Zuſammenhang damit ſind die Preiſe der Fiſche in 
Lodz um etwa 30 Prozent geſtiegen. 


Heberfahren. 

In der Pabianickaſtraße wurde der 27jährige Ro⸗ 
var Karwacki aus Pabianice von einem Wagen über⸗ 
Karwacki trug einen Beinbruch davon. Er 
vurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. Der Fuhrmann Aron Zyſkind aus Wielun 
vurde zur Verantwortung gezogen. 


Fünftöpſige Familie durch Kohlengas vergiftet. 


Im Haufe Folwarczna 28 fiel die dort wohnhafte 
us 5 Perſonen beſtezende Familie Opielak einer Kop⸗ 
engasvergiftung zum Opfer. Vorgeſtern abend beim 
Schlafengehen wurde in der Wohnung der Ofen zu früh 
geſchloſſen, was zur Folge hatte, daß die ſich bildenden 
Kohlengaſe keinen Abfluß hatten und in die Wohnung 
eindrangen. Die Eheleute Opielak ſowie deren Kinder 
im Alter von 15, 12 und 8 Jahren erlitten Vergiftungen 
ie daß zu ihnen die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte. 


Aus der Straßenbahn gefallen. N 5 

In der Petrilauer Straße fiel der 48jährige Felix 
Kwiatkowſkti, wohnhaft Kelmſtraße 27, aus einer im 
Gang befindlichen Straßenbahn. Der Verunglückte trug 
Rippenbrüche ſowie Verletzungen am Kopfe davon. Er 
mußte in ein Krankenhaus gebracht werden. 


Die Volks⸗ und Mittelſchulen ſind auf Anordnung 
der Schulbehörde angeſichts des herrſchenden Froſtes bis 
zum 3. Februar einſchließlich geſchloſſen worden. Der Un⸗ 
terricht ſoll erſt am Donnerstag, dem 4. Februar, wieder 
aufgenommen werden, falls der Froſt bis dahin nachge⸗ 
laſſen haben ſollte. (p) N 8 

Sozial verſicherungsanſtalt und Grippeepibemic, 

Wie wir erfahren, hat die Sozialverſicherungsanſtalt 
in Lodz die für Januar d. J. vorgeſehenen Ausgaben in⸗ 
folge der unvorhergeſehenen Grippeepidemie und der zu⸗ 
ſätzlichen Koſten für die Heilung der Verſicherten über⸗ 
ſchritten. Die Einſtellung einiger Hilfsärzte und die Za⸗ 
nahme der ausgefolgten Arzneimengen wird die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt einige zehntauſend Zloty koſten. (p) 


—— 


Unterſtützungsgeſuche find gebührenfrei. 88 

Den allgemeinen Verwaltungsämtern gehen häufig 
Geſuche von Perſonen zu, die um Arbeit oder Unter⸗ 
ſtützung bitten. Manche Aemter belaſten ſolche Geſuche 
mit Manipulationsgebühren. Die Zentralbehörden haben 
nun ein Rundſchreiben verſandt, in dem ſie darauf hin⸗ 
weiſen, daß dies mittelloſen Perſonen gegenüber nicht an⸗ 
gebracht iſt. Dies darf auch nicht in bezug auf Perſonen 
geſchehen, die ſich in begründeter Weiſe über die Tätigkeit 
der Aemter und Beamten beſchweren und beklagen. (p) 
Ausgeſetztes Kind. 
Im Flur des Hauſes Pulnocna 40 wurde ein etwa 
drei Wochen altes Kind männliken Geſchlechts ausgeſetzt. 
Das Kind wurde ins ſtädtiſche Findelheim eingeliefert. 
Wieder zwei Brände. ö 

Im Hauſe Börner⸗Platz 7 verurſachten Arbetter 
beim Auftauen der Waſſerleitung einen Brand, der nach 
kurzer Zeit auch auf den Dachboden übergriff. Es vilte 
der 2. Löſchzug der Feuerwehr herbei, der den Brand 
unterdrückte. Ein Teil des Dachſtuhles und des Daches 
wurde vernichtet. Der Brandſchaden wird mit 3000 Zl. 
angegeben. — In der Wohnung des J. Majer, Wolczan⸗ 
ſta 222, geriet eine Holzwand in Brand. Hier wurde 
das Feuer nach kurzer Zeit vom 4. Löſchzug gelöſcht. 
Sturz von der Treppe. 

Im Hauſe Limanowſkiſtr. 51 fiel die 63jährige 
Agnieszla Staſtak ſo unglücklich von der Treppe, daß ſie 
einen Beinbruch erlitt. Die Verunglückte mußte von der 
Rettungsbereitſchaft einem Krankenhaus zugeführt 
werden. e 


Selbſtmordverfuch. 
In ihrer Wohnung Borowa 34 trank die 29jähr'ge 
Anna Starczyk in ſeſhſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. 
Die Lebensmüde wurde bewußtlos aufgefunden und 
mußte von der Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe 
zugeführt werden. Die Urſache der Verzweiflungstat 
ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 


Aulununuuuunnmumnuuumuumnnnn nnen enen 
Der gemiſchte Chor „ Joriſchritt 


macht darauf aufmerkſam, daß die Geſangſtunden 
von Donnerstag auf Dienstag verlegt wurden 
Trotzdem am heutigen Dienstag Feiertag ißt 
wird die Geſangſtunde dennoch pünktlich 8 Uhr 
abends ſtattfinden. — Es wird um vollzähliges 
Erſcheinen gebeten. Der Vorſtand. 


Ifſfnfeagfanündamintasüstas ta iuntaisntantnteate tts 


den Verführer ſeiner Schweſter erſchoſſen 
Der jugendliche Rächer zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt 

Die 21jährige Kazimiera Kalinſka unterhielt mit 
dem Bäcker Wojciech Cichocli, wohnhaft Kilinſtkiſtraße 
Nr. 225, ein näheres Verhältnis, das aber nach einiger 
Zeit in die Brüche ging. Die Folgen dieſes Verhält⸗ 
niſſes blieben aber nicht aus und die Kalinka gebar ein 
Kind. Cichocli hatte ſich inzwiſchen verheiratet. Die 
Kalinka ſuchte ihn nun wiederholt auf und verlangte 
Geld für den Unterhalt des Kindes. Da das Mädchen 
nichts erreichen konnte, nahm ſich ihr Bruder Eugenin ez 
Kalinka der Sache an. In dem jungen Mann reifte mit 
der Zeit ein Plan heran, ſeine geſchändete Schweſter zu 
rächen. Zur Ausführung feines Racheplanes ſollte ihm 
die Gelegenheit mithelfen. Am 25. Oktober 1936 traf er 
mit Cichocki auf einer Hochzeitsfeier im Haufe Slo⸗ 
wianſta 30 zuſammen. Wohl auch unter dem Einſauß 


des genoſſenen Alkohols glaubte Kalinka den Moment 
zur Ausübung ſeines Racheplanes für gekommen. Als 


Eichocki gegen 3 Uhr morgens für einen Moment auf 
den Hof hinausging, folgte ihm Kalinka und ſchoß iem 
mehrere Kugeln in den Rücken. Die Schüſſe waren 55 
lich und Cichocki brach tot zuſammen. Nach der Tat 
flüchtete Kalinka, ſtellte ſich aber am nächſten Tage ſe bſt 
der Polizei. 8 


auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts unter 
der Anklage des Mordes. Angeſichts der Umſtände der 
Tat zog das Gericht mildernde Umſtände in Betracht und 
verurteilte den jährigen Eugeninsz Kalinka zu 4 Yale 
ren Gefängnis. „ 
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Geſtern ſaß der jugendliche Rächer ſeiner Schweſter 


Ein flitiver Verkaufsalt 
von einem Notarintsangeſtellten angeſertigt. 
Die Eheleute Silveſter und Wiktoria Zalaj kauften 
im Auguſt 1936 von den Eheleuten Guſtav und Eſſe. 
Berft in Ruda⸗Pabianicla einen Platz für 1700 Zloty. 
Als Tag für die Abfaſſunz des Verkaufsaktes wurde ver 
7. Oktober vereinbart. Einige Tage nach Abſchluß des 
proviſoriſchen Uebereinkommens ſetzte Berſt die Käufer 
in Kenntnis, daß die Anfertigung des Verkaufsaktes be⸗ 
reits früher geſchehen lann und man ging gemeinſam 
zum Notar. Hier wurden die Parteien von dem Nota 
riatsangeſtellten Jan Belina⸗Belinowicz, Kilinſkiſtraße 
Nr. 107, empfangen. Dieſer erklärte den Eheleuten Ta⸗ 
laj, daß die Hypothek des Platzes nicht belaſtet ſei, ledig⸗ 
lich die Stiefmutter der Frau Berft, eine gewiſſe Heſenn 
Proſt, beſitze einen Anteil. Doch werde dieſe darauf ver⸗ 
zichten, ſo daß dem Abſchluß eines Verkaufsaktes nichts 
im Wege ſtehe. Die Talaj lehnten jedoch angeſichts 
deſſen die Anfertigung des Kaufaktes ab. Einige Tage 


darauf wurden fie aber von Belina⸗Belinowicz in Kenni⸗ 


nis geſetzt, daß Frau Proſt bereits verzichtet habe. Ange⸗ 
ſichts deſſen wurde der Verkaufsakt am 10. Oktober ın- 
gefertigt. Die Verkaufsſumme wurde aber ſtatt mit 
1700 Zloty nur mit 700 Zloty angegeben, damit die 
Steuer kleiner ſein ſoll. Als aber die Talajs auf dem 
von ihnen erworbenen Platz verſchiedene Arbeiten durch⸗ 
führen wollten, ſtellte ſich heraus, daß dieſer Platz einem 
Ehepaar Gier gehört, die ihr Beſitzrecht auch nachwieſen. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Belina⸗Beli io⸗ 
wicz gemeinſam und im Einverſtändnis mit den Ehelen⸗ 
ten Berft einen fiktiven Verkaufsakt angefertigt und die 
Eheleute Talaj auf dieſe Weiſe betrogen haben. Sie 
wurden zur Verantwortung gezogen und ſaßen geſtern 
auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts. Belina⸗ 
Belinowicz bekannte ſich nicht zur Schuld und vertei⸗ 
digte ſich damit, daß er ſich in dieſer Angelegenheit über 
haupt nicht zurechtgefumden. hatte und den Verkaufsakt 
in gutem Glauben angefertigt habe. Das Gericht 
ſchenkte ihm jedoch leinen Glauben und verurteilte Z4⸗ 
lina⸗Belinowicz als den Hauptverantwortlichen zu einem 
Jahr Gefängnis, während die Eheleute Berft je 8 Me 
nate Gefängnis mit Bewährungsfriſt erhielten. a 

Vachklänge zu den Zwiſchenſällen in Dzialos zun. 

In der Ortſchaft Dzialoszyn, Kreis Wielun, kam 25 
vor einigen Wochen auf dem Marktplatz zu einem Zwi⸗ 
ſchenfall zwiſchen den Händlern Abram Zlotnik. und Jan 
Szelong. Zwiſchen den beiden kam es aus Konkurrenz 
gründen zu einem Streit, wobei angeblich Zlotnik über 
den Szelong herjiel und ihn verprügelte. Auf die Seite 
des Szelong ſtellten ſich andere Händler ſowie die um 
Markt erſchienenen Bauern. Es lam zu größeren u? 
ſchreitungen gegen die jüdiſchen Händler, wobei mehrer 
Verkaufsſtände umgeworfen wurden. Den Zwiſchenfäl 
len ſetzte erſt die Polizei ein Ende. Abram Zlotni! 
wurde als Urheber der Zwiſchenfälle zur Verantwortung 
gezogen und jetzt vom Wieluner Staroſteigericht zu. 
einem Monat Arreft verurteilt. 


Dieb erhilt 2 Jahre Gefingeis d 5 Jane 
Beſſerungs anſtalt. 


Der bereits 14mal vorbeſtrafte Dieb Antoni Kur 
Szewſti, 36 Jahre alt, hatte ſich geſtern wieder vor Ge⸗ 
richt zu verantworten. In der Nacht zum 26. November 
1936 war er in die Wohnung eines Laskin in der Petri⸗ 
kauer 64 eingedrungen und ſtahl verſchiedene Sachen im 
Werte von 800 Zloty. Unterwegs wurde er aber mit 
der Beute von einer Polizeipatrouille überraſcht und 
ſeſtgenommen. Der unverbeſſerliche Dieb wurde gu 
zwei Jahren Gefängnis und zur Unterbringung in der 
Anſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher für die Dauer von 
5 Jahren verurteilt. 


Vlutige Schlägerei in einer Dorſſchente. 

Im Dorfe Moſtkowice, Kreis Konin, lam es in de. 
dortigen Schenke zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen 
tan Viehhändlern Marcin Pytlo, 45 Jahre alt, n 
Zygmunt Jaſinfti, 2 9 Jahre alt. Die beiden waren mi 
Konkurrenzgründen miteinander in Streit geraten, der 
bald in Tätlichleiten überging. Jaſinſki drang auf fei- 
nen Gegner mit einem Meſſer ein und hatte dieſem auch 
bereits zwei Stiche in die Bruſt verſetzt. Unter Mufbie- 
tung der letzten Kräfte zog Pytla noch den Revolver und 
ſchoß auf Zafinfli. Dieſer wurde in den Kopf getroffen 
und brach tot zuſammen. Pytko mußte in ein Kranken 
haus übergeführt werden 


Zar, Der Streik bei Jakudowicz bei⸗ 
gelegt. Infolge Nichteinhaltung des Sammelabkom 
mens durch den Webereibeſitßzer Samuel Jakubowicz in 
Zgierz (Dombrowſkiſtr. 14) waren die Arbeiter desſelben 
in den Okkupationsſtreil getreten, weshalb geſtern im 
Arbeitsinſpektorat des 15. Rayons eine Konferenz ſtatt⸗ 
and, in deren Ergebnis Jakubowicz ſich verpflichtete, die 
Säge einzuhalten. Die Arbeiter erklärten ſich bar“. 
einderſtanden, die Arbeit wieder aufzunehmen. (u) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. 8 
Sadowfla⸗Dancer, Zgierftaſtraße 633 W. Wr 
komfki, 11. Liſtopada 15 T. Karlin, Pilſudſtiego 54; 
Rembielinſti, Andrzeja 28; J. Chondzynſt. Petrikaue 
Straße 165; E. Müller, Petrilauer 46; . Autemewieg 
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Mordkommiſſion aus Katowice 


fi 


Nr. 3? 


Beleidigung um die Winterhilfe!? 

Angenehmes iſt vom überleben Stadtrat in Katto⸗ 
witz geweß nicht zu berichten. Man mz ſagen, er iſt ſich 
in der Selbſtoereugnunz und Un erordnang treu geblie⸗ 


ben und will ſein ſana oriſches Daſein ebenſo wie der 
Schleſiſche Sejm friſten. Von Zeit zu Zeit wird aber 


Loch etwas laut und dann auf alle Fäle zum Nachteil 
eines Teils der Bevölkerung. Er hat ſich um drei Jahre 
überlebt und merkt dies wahcſcheinlich ſelbſt nich.. Piuche 
Stimmung innerhalb der Arbeitsloſen gegen den Katto⸗ 


witzer Magiſtrat herrſcht, braucht hier nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden. So ſtellte der Stadtoerord⸗ 


nete Genoſſe Janta in der lezten Sitzung feſt, daß der 
»Magiſtrat ſelbſtherrlich ſchaltet und waltet, was dugh⸗ 


aus nicht den geſezlichen Beſtimmangen enkſpricht. Be⸗ 
ſonders kritiſierte er die Winterhilfe, die ſah in der 


jetzigen Form als Nachteil für die Arbeitsloſen ausge⸗ 
wirkt hat, denn die ſtazatlichen Auſgaben zar Unier⸗ 
ſtützung ſind auf die Winterhilfe übergegangen und die 
Arbei Kloſen fragen vergeblich danach, wann ihnen Un⸗ 


terſtützung aus der Winterhilfe zuteil wird. Auch an⸗ 
dere Redner kritiſierten in dieſer Hinſicht den Magi⸗ 


ſtrat, der ſich ſehr beleldigt fühlte und die Ausführungen 
des Genoſſen Janta als beleidigend zu Protokoll nahm. 
Wir hoffen, daß der Stadtpräsident die Gelegenheit he⸗ 
nutzen wird, um ſich einmal gegenüber den Ausführungen 
des Genoſſen Janta zu rech fertigen. Daz die geſetzlichen 
bezw. rechtlichen Kenn miſſe gewiſſer Magiſtratsmitglie⸗ 
der nicht beſonder hoch zu bemeſſen find, wird wohl der 
Stadtpräſident Dr. Kocur ſicherlich nicht beſtreiten 
können. 


Gehelmnisvoller Nord 
on e nem Ingenieur. 

In dem nahe bei Kattowitz gelegenen Nikiszowiec 
wurde die er Tage ein Mord veräot, der unter der Les 
völkerung Entſetzen ausgelöſt hat, bis zur Stunde aber 
nech nicht gel:ärt iſt. In dem Eleltrowert Skt. Georg, 
das zur Gieſchegrube gehört und mehrere dem Konzern 
angeſchloſſene Be.riebe bedient, war jeit vielen Jahren 
der aus Lemberg ſtammende Ingenieur Michal Skriy⸗ 
wan als Leiter beschäftigt. Dieſer wohnte in einer Dienſt 
villa in Nikiszowier. Am Freitag gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags verliez ©. ſein Kabinett und kehrte nicht gzuräck. 
Als man das Verschwinden des Ingenieurs bemerkte, 
wurde ſofort die Dienſtſtelle des Werkes ſowie auch die 
Familie in Kenntnis geſetzt. Die Nachforſch engen dauer⸗ 
ten die ganze Nacht und wurden auch auf die Umgebung 
des Betriebes ausgedehnt. Endlich, in der 5. Morgen⸗ 
ſtunde des Sonnabends, kam einer der Arbeiter auf die 
Idee, in dem Kanal zu ſuchen, welcher ſich in der Halle 
des Werks bofindet. Dort fand man den Ingenieur Pb» 
los mit eingeſchlagener Schläfe. Sofort warde die 
ſowie die Ortsbehörden 
zur Selle gerufen, an deren Spitze Hazuptkommandant 
Zoltaszek und Oberkommiſſar Brodniewicz erſchien. Da 
ſich der Ermordete unter den Angeſtellten und Arbeitern 
eines guten Rufes erfreute, konnte ſchwerlich an einen 
Racheakt geglaubt werben. Es ſtellte ſich aber heraus, 
daß Elrzywan aen reiſag ſein Gezat ron 1009 3: 
erhalten hatte, das ihm geraubt worden war. Der Ta⸗ 
ter in mit den Czesverhältniſſen ſehr gut vertraut yes 
woſen jein, da zu der Halle nur te Arkeiter des Zetrie⸗ 
bes Zutritt haben. Auch muß der Täter fer viel Zeit ge⸗ 
habt haben, um die Leiche in den Kanal zu werfen, da er 
zu die em Zweck ein großes Loch im Mauerwerk bohren 


mußte. Skrzywan war 37 Jahre alt. Er hinterläßt 
die Frau und zwei kleine Kinder. Hoſſentlich wird die⸗ 
ice ſcheußliche Mord bait aufgeklärt. 4 


Flammenſod e nes Kindes. 
Gewiß iſt nicht jede Mutter in der Lage, ihre Kin⸗ 


bet unter Ol hut zu geben, wenn fie einen Gang zu ꝛna⸗ 


chen hat. Aber ſchlizßlich findet ſich doch eine Nxhsarır, 
die auf die Kinder alig:öt, damit dieſe nicht, wie ſchon 10 
oft, in Lebensgefahr kommen. 
Sufie Borucka in Slemianowice 


2 So [ 2 
23 Spielens 


zu erledigen. Während 


So ließ auch eine gew'ſſe 
ihre beiden Rinder im 
ter von 4 und 7 Jahren zuräck, um in der Stadt etwas 
kam die 4jährige 
Helene dem angeheizen Ofen zu nahe, fo daß ihre Klei⸗ 


der Feuer fingen. Auf die Schreie des bedauernswerten 
Kindes eilten Nachbarn hinzu, die das Feuer am Körper 


Die Hilfe kam aber zu ſpä', 


[53% Y 


des Kindes löſcchten. 
die Brandwunden, die das 
xhmerer Nalur, daß 

knappſchaftslazarett verſtarb. 


Opfer der Arbeit. 
1 


denn 
; Kind erlitten hatte, waren ſo 
daß er nach der Einlieferung in 513 


Auf Börſchächte in Koſtuchna im Kreſſe Pleß stürzten 


Kohlenmaſſen herunter und verletzten 
Bergmann Ludwig Libera ſchwer. 
wurde ſofort in das Spal gebracht, doch ſtarb er kar 
darauf. Libera Hinter äft Frau und 4 Kinder. 


Gedenit der 


Near 
Ver 


den 50fihriden 
Verunalück e 


egen den Vögel! 


Voltszektung — Dienstag, den 2. Firm . 87, 


wodſchaßt Schlefien. 


Sieg⸗ icſher Nute Sd ud Niegt, 


Der 21jährige Roman Szewezyk und Franz Kubik, 
| kamen auf 

die Idee, ſich auf leich e Weiſe in den Beſitz von Geldern 
zu bringen. Sie ſchafften ſich eine Ha 8Drakerei an, mit 


beide in Welnowler bei Kattowitz wohnhaft, 


X 


deren Hilfe fie die Siegel der 
tionen herſtell zen. 
Daun 


der Wojewodſchaftsbeamten u. a. fertigten 


beit. Oft auch telephoniſch gelang es ihnen af 


gen genheit wurde dem Staatsanwalt 


ner 7 8 

zugeführt. 

Allman nent 
Teppiche, Lün er. Gardinen 


TEPPICH - MENCZEI. 


Rynek 2 


added 


Der ſacſche Aablofcntrofeur. 


Einem gemeinen Bi.rug iſt die 
von der Pil ud kiego in Rosdzin Szopierice 


ler habe. Frau K. möne ihm benſelben aushändigen, da⸗ 
mit er ihr einen vollwertigen Apparat bringe. Da der 
Mann ſo gut von dem Kauf unterrichtet war, dachte Frau 
Kos, owſka nichts Böſes und händig.e aach den „ſe ſer⸗ 
is. Als aber der Mann mit dem 
neuen Kaſten nicht wiederkam, begab ſie ſich zur Firme, 
wo ſie zu ihrem Schrecken erfahren muß e, daß alles 


haſten“ Apparat aus. 


Schwindel war und daß gar kein Kontrolleur ex'ſtiert. 


Ein inbernat naler Ghana vor Gera. 


Vor dem Rybniker Strafgericht hatte ſich am Frei⸗ 
tag ein gewiſſer Joſef Kornbal aus Krakau wogen ver 
Korndal it ein in⸗ 
Gerd⸗ 


khränle und Fabrikkaſſen abgeſehen hat und wegen ſol⸗ 
5 Ö | 37129 


ſchiedener Delikte zu verantivor.en, 
ternationaler Einbrecher, der es beſonders aaf 


2 


cher Vergehen nich: weniger als 16.nal in verschiedenen 
europäichen Staaten vorbeſtraft iſt. Auch diesmal war 
es ein Raubzug auf eine Fabriklaſe in der Tſchꝛhono⸗ 
wakei, die ihn vor Gericht brachte. Korndal warde beim 
Ueberiritt der polniſchen Grenze von Zollbramten ver⸗ 
haftet, wobei ihm Deviſen im Betrage von mehreren 
tauſend Zloiy abgenommen wurden. Er wollte fanächſt 
mit 90 000 tſchechiſchen Kronen die Zö aner beſtechen und 
gab an, Kaufmann zu ſein, der nar ans Up. ſen hit die 
Aus der geplünder en Kaſſe 
gelangten 275 000 Tehochenkronen in ſeinen Sig, Der 
Einbrecher bot nicht weniger als 10 Eatlaſtangs engen 
aus Krakau auf. Die Gerichtsher handlungen geſtalteten 
ſech oft ſehr dramatiſch, da Korndal alle ſeine „iuriſtiſchen 
Erfahrungen“ ſpielen ließ, um nur der Ueberſü hrung ku 
daß 
er mit dem internationalen Einbrecher gleichen Namens 
ihn das Ge⸗ 
richt anhand von vorliegenden Beweiſen und verurteilte 
ihn zu 2 Jahren Gefängnis und 850 Zloty Gerichtskoſton 
ſowie zur Rückerſta tung der gestohlenen Beträ h: an die 
\ Als unvorbeſſerlicher 
Dieb beſchloz das Gericht, Kornbal nach Abbüßung der 
auf 5 Jahre ins Arbeitshaus zu fer 


Grenze überſchritten habe. 


en gehen. Er versuchte dem Gericht nachzuweiſen, 


nicht identiſch ſei. Schliezlich überführte 


geſchädigte tſchrchiſch: Firma. 
Esfängnisſtrafe 
weiſen. 


Wenn mau rah: und eli t 


In der Wohnung von Johann Rozan ki in Chor ow 
auf der Chajducka brach Feuer aus, welches ein Zimmer 
| Den Brand ver⸗ 
urſachte der Wohnungsinhaber jelbit, der ſich mit eirer 
angezündeten Pfeife ins Bett legte und einſchlief, wih⸗ 
Nur mit Mühe 


mit ſämtlichem Inventar vernichte e. 


rend die Federn zu brennen begannen. 
konne ſich Rozanſki durch die Flucht reiten. 


Wie oft aber iſt chon vor dieſer Unſitte, ſich rau⸗ 
er Menſch 


chend ins Bett zu legen, gewarnt worden. 
wird jedoch immer erſt durch Schaden klug! 


Ein netter Schwager. 


Seit langer Zeit lebten die Schwagersleute Paul 
Kimel und Emanuel Wita in Zank und Streit. Das 
Als Kimel einmal don 
der Arbeit nach Hauſe ging, überfielen ihn zwei Per onen 
Da er in der einen Per⸗ 
ſon ſeinen Schwager Wita erkannte, machte er davon der 
Behörde Mit teilung, ſo daß er nun auf der Anklagebank 


ſollte aber böſe Folgen haben. 


und mißbandel en ihn ſchwer. 


ſaß und vom Gericht in Katowice 6 Monate erhielt. 


verſchiedenſten Organ iſa⸗ 
So des Schleiſchen Aufſtändiſcher⸗ 
verbandes, der Schützen, der Handwerker und Kau'leute, 
te 
Sammelliſten und Qnittungen a- und gingen an DT 
ieje 
Weile, allerhand Summen von den Organi ationen zu 
erſchwindeln, bis doch einer der Gechidigten darauf kam, 
daß etwas an dir ganzen Sache nicht ſtimmt. Die Ars 
unter reitet, auf 
d. fen Anordnung legt die Verhaftung der beiden Bat 
Sie wacten dem Unterfſichungsgefangnes 


Katowice 


Julie Koszow eka 
zum Opfer 
gefallen. Sie hatte vor einiger Zeit in Katowice bei 
„Rado Wyſtawa“ einen Appara für 255 Zloty gekauft. 
Nun ercchien bei ihr ein Mann, welcher ſich als Kontrol⸗ 
leur der genannten Firma ausgob und der Fran unter 
liebenswürdigen Worten mitteilte, daß fie einem Ver⸗ 
ſehen zum Oßfer gefailen ſei, da der Apparat einen FJeh⸗ 
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_ Biefig-Biale u. Umgebung. 


Der dri te Naubmörder verhaftet. 
Vorige Woche gelang es der Polizei in Anbei 


den dritten an dem Raumdord von Fran Siibiger ba 
ligt geweſenen Raubmörder zu verhaften. Es iſt di 


der Piotr Plak, dem es bisher gelang der Polizei zu e 
weichen. Ct wurde zunächſt nach Bielitz überführt, 
die Verhöre durchgefährt wurden. Er iſt bereits 
Teſchner Kreisgericht zugeführt worden. 


Shen Wohaumgsevibruch in Bielitz. 


An einem der letzten Tage gelang es bisher un 

kannten Einbrechern in die Wohnung der Frau Su aß 
Botkowfki auf der Grundwadſkaſtraße in Bielitz ein 
dringen, wo ſie größere Mengen Damen⸗ und Her 
garderobe ſowie einen ſchwarzen Herrenpelz und m 
Seidenkleider ſtahlen. Der Geſamtſchaden wird mit IM 
Hloty anggeben. 


Verzehrsſtörungen inſolne Schneefälle 


Die Schneefälle, die vorige Woche ſeit Mittp 
nachts zu verzeichnen waren, haben in unſeren St 
Verkehrsſchwierigkeiten verurſacht. Nicht nur, daß 
Straßenbahn viele Mühe hatte, ſich darch den Schnee 
auf den Schienen lag, dur hzukämpfen, ſondern auh 
Autos und Schwerfuhrwerke konnten nur müh'elig Di 
die Schneemaſſen durchkommen. Auffallend war es, 
welcher Gleichgültigkeit der Bielitzer Magiſtrat di 
Verkehrsſchwierigleiten gegenüberſtand. Erſt am Saß 
tag früh ſah man einige Männer die Bleichſtraße 
den Schneemaſſen einsgernazen ſäubern. Auf 
3. Maiſtraße war bis Samstag mittags alles beim alle 
ſo daß die Schienen der Straßenbahn von den WM 
ſtändig verſchättet warden. Hier ja) man keinen WM 
der mit der Veiſeiteſchaffung des Schnees beſchäftig 
men wäre, obwohl die 3. Maiſtraze eine der wichtig 
Verkehrsſtraßen iſt. Nicht beſer ſah es auf dur Pi 
ſtiſtraße und den anderen Straßen aus. Dem M 
ſtrat müßde es doch eine Kleinigkeit fein, Leute her 
ſchaffen, welche die Aufgabe hätten, die Straßen von 
Schnee zu ſügbern. Oder hält man das für überflä 


— 


Dreh e mich dem p T Publikum höfl. be 
kanutzugeben, daß ich ab 1. Januar eine 


Br ER 27° 

5 2 1 8 

Noz ⸗Jleiſcherei 
in Bielsko, ul. Podwale 4, Tel. 25-74 
eröffnet habe. Um güti en Zu ſpruch bittet 

| gochachtunge voll A, Dobias 


Scharlach und Grippzertkiankrigen In der le 
Woche find im Blalager Bezirk viele Perſonen an S 
lach und Grippe erkrankt. Die Bialazr Rettungsg 
lung hatte viele Perſonen in die Spitäler zu überfüh 
In der letzten Zeit find beſonders Grippeerkrankuß 
ſehr häufig aufgetreten. 

Einbvuch in Ober⸗Ohlicch. In das Anuweſen des 
Jenkner in Oberohliſch drangen in elner der letzten M 
Diebe ein und ſtahlen dort einen Kupferkeſſel ſowie 
ſchiedene Geräte und verurſachten dem Biber 

Schaden von 90 Zlo:y. | "BE 
Ansflagszug nad Weichſel. Dienstag (Feier 
den 2. Februar, finden in Weichſel im Rahmen der 
niſchen Skimeiſterſchaffen Sprungkonkurrenzen ſtatt, 
welchen Skiläufer aus Norwegen, Schweden, Oeſten 
und Polen teilnehmen werden. Aus dieſem Anlaß @ 
niſtert die Liga zur Förderung der Tonriſtik einen 
flugszug nach Weichſel, weicher am 2. Februar um 7 
40 Minuten von Bielitz abgeht und um 20 Uhr OS 
nuten wieder in Bielitz eintreffen wird. Der Fahrt 
beträgt für Hin⸗ und Kückfahrt Zl. 2 50. Kartenvag 
kauf bei der „Orbis“ und am Bahnhof bis zum 1. 
bruar um 2 Uhr nachmittags. 5 


Theaterſpielplan. f 
Dienstag, den 2. Feber, abends 8 Uhr, außer . 
nement die Operette „Axel an der Himmerstür“ bei 
ben Preiſen der Plätze zum unwiderruflich lezen 
Die für Mittwoch, den 3. Februar, angeſetzte . 
miere der Operette „Mascotſchen“ muß auf einen 
ren Zeitpunkt verſchoben werden, da Frl. Hein, diz 
Titelrolle ſpielt, an einer Oeippe erkvand⸗ it. g 
Mittwoch, den 3. Februar, außer Abonnemen 
Operette „Axel an der Himmels ür“ be ihalben PM 
der Plätze zur unwiderruflich letzten Aufführang. 
Kinder märchenverſtellung: „Der geſtie elte At 
Auf vielſeitig geäußerten Wunſch findet Dien 
den 2. Februar, nachmittags 4 Uhr, eine noch arlige 
derholung des Kindermärchens mit Geſang und 
„Der geſtiefelte Kater“ oder „Peter der Katzenprfff 
ſtatt. Halbe Preiſe der Plätze. 
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Das Frofitweiier in Polen. 


Die Wettervorausſage hat ſich leider als richtig er- 
eſen. Vorgeſtern hat der Froſt mit neuer Kraft ein⸗ 


V. 1 1 
ol? 3zeitu 


Februar 1937. 


ng — Dienstag, den 2. 


Nadbio⸗ Programm. 


* 


Mittwoch, den 3. Februar 1937. 


— 


etzt und es zeigte das Thermometer an der Weichtel Warſchau⸗Lodz. 2 
nus 21 Grad. Glücklicherweiſe hat der Wind nachge⸗ 6.33 Gymnaſtil 7.30 Schallpl. 12 Konzert 12.60 
ſen, wodurch die Kälte erträglicher geworden iſt. Amn Pl auderei 15.15 Konzert 16.10 Mufit. Allerlei 16 30 
lteſten war es in Zaleszezyki (— 18 Grad), am wärm⸗ Soliſtenkonzert 17.20 Konzert 19.20 Schallpl. 21 
än am Meere, wo die Temperatur nur minus 7 Grad Chopin⸗Abend 21.40 Violinmuſik 22.10 Tanzmuſi! 
wies, und Teſchen (— 6 Grad). Für die nächſten Kattowitz. 
Inne wird durch eine Aenderung der Windrichtung wär⸗ 13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.15 Schallpl. 19 20 
pres Wetter erwartet. Eello- und Klaviermuſit 19.50 Sosnowicer Sendung. 
Faſt im ganzen Lande waren Verſpätungen im | Königswuſterhauſen. N 
ſenbahn⸗ und Kraftwagenverkehr zu verzeichnen. Eine 6.30 Frühkonzert 10.30 Kindergarten 12 Konzert 14 
trerbrechung des Verkehrs geſchah lediglich in der Rich⸗ Allerlei 15.45 Liederſpiel 16 Konzert 19 Gaten 
ng nach Radom. Abend, lieber Hörer 21.15 Soldatenlieder 22.30 


sh 


Gd in Deombein: 
eher eine halbe Million Zloty Schaden. 


Geſtern brannte in Bromberg eine der größten Fa⸗ 
fen für landwirtſchaftliche Maſchinen nieder. Das 
hier brach um 3 Uhr morgens aus bisher unbekannten 
nden aus und verbreitete ſich in 3 hauptſäch⸗ 
über die techniſche Halle aus. Erſt nach 15ſtündiger 
ſhaktion gelang es der Feuerwehr, den Brandherd zu 
'olifieren. Der durch das Feuer verurſachte Schaden 
Fr weit über eine halbe Million Zloty. Glücklicher⸗ 
e konnten einige Abteilungen gerettet werden, ſo daß 
cht alle in dieſer Fabrik beet geweſenen Arbeiter 
beit und Brot verlieren werden. 


Ziehung von ı Beämieniparbühern 
der PKO. 


Am Sonnabend fand eine Ziehung von Prämien⸗ 
krbüchern der Poſtſparkaſſe der Serie III ſtatt. Prä⸗ 
en entfielen auf folgende Sparbücher: 


Je 1000 31.: 162315 136369 190576 232923 244857 
Je 500 Zl.: 150491 152691 154699 160627 166168 
3252 171046 172374 176499 184386 184900 185214 
7096 189146 193802 193808 199871 200393 207347 
9152 226881 232326 233670 239833 240716 241646 
5075 249027. a 
Je 250 Zl.: 150355 151380 154570 157466 157467 
5594 157915 158341 158374 158594 158709 158994 
133 161451 161433 162900 164901 165856 166154 
9035 169398 172481 173195 174759 177036 177353 
3681 178849 181125 181853 181854 182324 185628 
569 185719 185890 187493 189467 190249 195071 
561 196090 197725 199501 200126 206214 208486 
B 720 209707 210602 216342 219999 221394 221641 
2703 223491 223503 224829 225222 225419 230809 
25⁰⁰ 232783 255234 236087 237469 238444 238632 
5781 240097 241547 250988 251098 251216 251324 
447 (ohne Gewähr). 


futſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


DVedz⸗Süd. Dienstag, den 2. Februar, um 9.30 Uhr 
ſpnittags, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 


ner. 
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die Schuld 


Roman von Fr. Lehne 


27. Jortſetzung) 
Gerhard zuckte unwillkürlich bei dieſer Frage zu⸗ 
‚pen. Sie war wohl des Teufels! 
Ada blickte verwundert auf. „Ich, Thea? Ich? 
Nie würde ich mir mein Glück durch eine Schuld er⸗ 
en,“ ſagte ſie ſtolz, „eher ſterben.“ 
„Ach, Tante Ada, das jagt man ſo leicht hin! Soll 
In aber die Probe aufs Exempel machen Und im Le⸗ 
T iſt es doch immer fo ganz anders als in den Büchern 
da ſtehen immer ſo viel ſchöne Worte, wie edel man 
deln ſoll — wie groß und ſchön ein Entſagen iſt! — 
bah, ich nehme mir mein Teil, Tante Ada, und was 
habe, das halte ich auch feſt! Wunſch eines jeden 
I iſchen iſt, glücklich zu ſein, gleichviel auf welche Art.“ 
„Und anſtändig bleiben dabei in Geſinnung und 
y dlung, liebe Theodora, das iſt doch wohl die Haupt⸗ 
I je im Leben — Anſtändigkeit der Geſinnung, um gar 

von Vornehmheit zu reden.“ Adriennes Stimme 
h4 kühl und verweiſend. „Was die meiſten unter 
ick verſtehen und wünſchen, iſt nur ein Trugbild.“ 

„Du haſt gut reden, Tante Ada, du haſt deinen 

Ian“ — zuckten da nicht die Schlänglein des Hohnes 


ihre Lippen? — „deinen Mann, den du liebſt, du 
Unſt ſchön, Haft keine Sorgen — da iſt es leicht, 
Felich zu ſein und edel zu denken! Wie viele Leute 


en es nicht ſo gut! Weißt du, ſich ſatt eſſen und trin⸗ 
iſt auch ein Glück.“ 

Adrienne runzelte die feinen Brauen. 

„Auf was für ein Gebiet verirrſt du dich, Thea! 
J gehört gar nicht zur Sache! Du biſt ja eine richtige 
ne Sozialdemokratin! Was muß Gerhard 


Uen 7% 


bon bir 


hören bekommen. Die Beſetzung iſt erſtklaſſig und umfaßt 
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„Gerhard? Der verdammt mich natürlich und möchte 


Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslan (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Kinderfunk 
20.45 Die Funkkapelle ſpielt 23 Deutſches 
Zürich. 
Wien. 
12 Schallpl. 16.05 Konzert 
21 Oper: Akrobaten 


17.10 Konzert 
Konzert aus 


19.15 Zivil und Militär 
23 Schalpl. 


Prag. = 
12.35 Konzert 15 Sinfoniſche Tänze 18.10 Dentiche 
Sendung 20.50 Violinkonzert. 
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Lewiecki und Michalomſti im polniſchen Rundfunk. 


Pawel Lewiecki, der bekannte polniſche Pianiſt, tritt 
heute um 18.40 Uhr mit einem intereſſanten Programm 
an die Oeffentlichkeit. Neben Schöpfungen von Bach und 
Schumann wird Lewiecki Liſzts „Conſolation“ Des⸗Dur 
und „Rigolekto“ von Verdi bringen. 

Am Abend um 21 Uhr wird der Warſchauer Ope ru⸗ 
ſänger Alekſander Michalowfli Fragmente aus Waguer⸗ 
opern ſingen. Der Auftritt dieſes Sängers erfolgt im 
Rahmen des ſinfoniſchen Konzerts unter Leitung des Ka: 
pellmeiſters M. Mierzejewſfki. 


Oper: „Der Roſenkavalier“. 


Die komiſche Oper „Der Roſenkavalier“ von Ri⸗ 
chard Strauß gehört zu den beſten ſzeniſchen Schöpfungen 
dieſes großen und erfolgreichen Komponiſten und bildet 
ſeit Jahren in den Repertoiren der Opernhäuſer in der 
ganzen Welt einen wichtigen Beſtandteil, Das auf Wie⸗ 
ner Boden verpflanzte „Rokoko“ mit dem Glanz und 
Reichtum der Ariſtokratie und der Neureichen einerſeits 
und das Leben des einfachen Volkes mit ihren Vororts⸗ 
kneipen andererſeits machen aus dieſer Wiener Master 
rade auf dem Gebiete der Opernliteratur ein Kleinod. 
Die wichtigſten Fragmente aus dieſer Oper werden die 
Rundfunkhörer heute um 16.15 Uhr, den erſten Akt ‚um 
morgen um 19.20 Uhr den zweiten und dritten Akt en 


mich in den Orkus werfen, wo es am tiefſten it, nich:? 
Weil ich den Schluß ſeines Dramas nicht 
habe —“ Neckiſch ſah fie ihn dabei an. 
„Wenigſtens war mir Ihre Anſicht ſehr intereſſant, 
Thea!“ entgegnete er. „Nun wäre ich auch begierig, zu 
erfahren, wie Sie ſich den Schluß gedacht haben — piel⸗ 
ändern,“ Tür 


gebilligt 


leicht könnte ich ihn nach Ihrer 
chelte er. d 
Herausfordernd blitzten ihre Augen ihn an. 
„Warum ſollten Maria und Herbert nicht zuſane⸗ 
men bleiben? Sie liebten ſich ja — das hilft doch über 
alles, hilft auſſteigende Reue beſiegen! Und jo groß iſt 
ihre Schuld doch noch nicht mal, daß ſie ſich opfern müf⸗ 
ſen — um ein Phantom! Ich finde es, gelinde geſagt, 
überſpannt — ſie haben doch nicht getötet.“ Ein kalter, 
das dadurch um 


Angabe 


grauſamer Zug lag auf ihrem Geficht, 
vieles älter erſchien. 

„Katze!“ dachte er, und doch gefiel ſie ihm in ihrem 
brutalen Egoismus. Sie ſchien ihm ganz Naturkind in 
ihrem ungezügelten Sinn — frei von Schwäche und 
Empfindſamleit. Wie eine Katze ihr Junges verteidigt, 
jo würde fie das verteidigen, worauf fie nach ihrer An⸗ 
ſicht ein Recht hatte. 

„Thea, wohin verirrſt du dich!“ rief Adrienne ſcharf 
„Nein, getötet im Sinne des Geſetzes, des Wortes, ha⸗ 
ben die beiden nicht, wenn ſie auch die Veranlaſſung zu 
Oheiſtines Tod ſind. Sie haben dennoch eine ebenſo 
ſchwere Schuld auf ſich geladen, die, wenn auch nicht bon 
dem irdiſchen, ſo doch ſicher von dem himmliſchen Rich⸗ 
ter geahndet wird.“ 

Thea verzog geringſchätzig den Mund und blinzeite 
heimlich nach Gerhard hin 

Sie wußte, daß es ſehr unvorſichtig 
Adrienne ſo offen ihre Geſinnung auszuſprechen. 
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Opernhauſes ſowie die beiten Sänger dieſer Kunſtſtätte. 


Intereſſante Sendungen am heutigen Tage. 


Der polniſche Rundſunk hat für den heutigen Tag 
ein wirklich gutes Feiertagsprogramm zuſammengeſtellt. 
Schon um 10.40 Us werden die Liebhaher der Operet⸗ 
tenmuſik Gelegenheit haben, ſich bei den Melodien von 
Johann Strauß, Kalman, Fall, Millöcker und Lehar zu 
ergögen. Für die Liebhaber einer ernſten Muſik werden 
um 12.03 Uhr im Mittagskonzert Schöpfungen eindeim!- 
ſcher und fremder Komponisten gegeben. Als Soliſt wirkt 
in dieſem Konzert E. Rösler mit. Ru 14.30 Uhr werden 
Darbietungen des erſten Warſchauer Geſangvereins ge⸗ 
boten. Volksmuſich und rhythmi ſche Tänzn bringt um 
14.50 Uhr die Volksmuſiklapelle unter Leitung von Dzie⸗ 
rzanowſki. Um 17 Uhr wird aus Wilna eine Kaffeemuſik 


übernommen. Der reichhaltige Tag wird mit guter Tann 


muſik ab 22.30 Uhr abge! ae 


Sport. 


Die heutigen Sportveranſtaltungen in Lodz. 

Am heutigen Tage finden in Lodz folgende Sport⸗ 
veranſtaltungen ſtatt: Boxen: um 11.30 Uhr vormittag? 
im Saale des Polniſchen Theaters 
ſtraße Aus ſcheidungskämpfe für die Boxrepräſentationen 
gegen Deutſchland und Oeſterreich, ſowie Kämpfe lokaler 
Boxer; Eishockey: Auf dem Sportplatz Union⸗Touring, 
um 11 Uhr, Freundſchaftsſpiel zwiſchen dem Vizemeiſter 
von Lodz und dem jüdiſchen Sportklub ZA SS aus War⸗ 
ſchau; duf dem Sportplatz in der Przendzalniana 68, um 
11 Uhr vormittags, Meiſterſchaftsſpiel der B⸗Klaſſe gzwi⸗ 
ſchen Zjednoezone und Makkabi und auf dem Sportplatz 
der Wima, um 11 Uhr, Meiſterſchaftsſpiel der B⸗Klaſſe 
zwiſchen Hadoah und SKS II. 
eee 


Drei Stunden Lachen 
im „Thalia“⸗Theater. ö 


nende „Aennchen“⸗Serie im „Thalia“-Theater ihren end⸗ 
gültigen Abſchluß gefunden — das nächſte Bombenſtück 
kommt auf den Spielplan. 

„Lieber reich — aber glücklich“ ſoll man ſein, heißt 
es in dieſen drei luſtigen Akten von Arnold und Bach, 
die am kommenden Sonntag im Deutſchen Theater zum 
3 Mal zur Aufführung kommen. 

Ein toller Wirrwarr ulkigſter Begebenheiten zieht 
am Zuſchauer vorbei, es iſt ein einziges Sich⸗lleberſpru⸗ 
deln von reißenden Witzen und geradezu undenkbarer 
Situationskomik. Man lacht und lacht und lacht — und 
findet lein Ende, bis nach drei prächtigen Stunden ſich 
der Vorhang über dieſes kullige Geſchehen herabſenkt. 
Mittelpunkt dieſes mitreißenden Humors aber ist 
einer, der wahrhaftig ein Meiſter der feinen, der wahrer 
Komik iſt: Richard Zerbe. 

„Lieber reich — aber glücklich“ demnach am Sonn⸗ 
tag um 6 Uhr zu billigen Preiſen (von 50 Gr. bis 2.50 
Zloty) im „Thalia“ „Theater. Der Vorverkauf im Ge⸗ 
ſchäft Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 248-83. 


es war etwas in ihr, das ſie dazu antrieb. Sie ärgerte 
ſich über das nach ihrer Anſicht bevormundende, ſchul⸗ 
meiſternde Weſen der andern. 

„Zu deinen Gunſten, Thea, will ich annehmen, daß 
du in deinem kindiſchen Unverſtand gar nicht der Trag⸗ 
weite deſſen bewußt biſt, was du geſagt haſt, wie frivol 
deine Anſichten klingen!“ nahm Adrienne ſtreng das 
Wort. „Du haſt ſie wahrſcheinlich aus Büchern geſchöpft, 
die über deinen geiſtigen Horizont gehen. An deiner 
Stelle würde ich mich ſchämen. Du haft mich tief betrübt 
und auch verletzt! Wenn deine Eltern das wüßten! 
Es tut mir leid, daß ich dir in Gerhards Gegenwart s 
ſagen muß, doch du haſt es herausgefordert.“ 

Es war Gerhard unſagbar peinlich, zu hören, wie 
Thea zurechtgewieſen wurde. 

Er beobachtete ſie heimlich. Sie hielt das Geſicht 
tief auf ihre Arbeit gerichtet, und er ſah, wie zwei große, 


langſam auf ihren Schoß herniedertropften. 

Sein armes, kleines, ſüßes Mädel tat ihm leid — 
er hätte zu ihr hineilen mögen und ihr die Tränen aus 
den Augen küſſen — er wurde Adrienne faſt gram, die 
dieſe Tränen veranlaßt. Wie ſcharf und ſchneidend ihre 
ſonſt jo weiche Stimme klingen konnte — er hätte es nie 
geglaubt — förmlich verletzt hatte ſie auch ihn. 

Im Grunde konnte er Thea nicht unrecht geben; er 
teilte die übertrieben ſtrengen Anſichten ſeiner Frau nicht 

Sie ſah ſehr beleidigt aus. Eigentlich war es las 
cherlich von ihr, ſich über die Anſichten eines unreifen, 
jungen Dinges derart aufzuregen. Lag es vielleicht ga- 
ran, daß Thea das Recht der Jugend ſo ſcharf betont — 
war es wie eine heimliche Furcht in ihr? 

Die Situation war ungemütlich geworden, und mit 
einem etwas gezwungenen Scherzwort ſuchte Gerhart 
die Spannung zu löſen. 


an der Cegielniana⸗ 


Uns wirg geſchrieben: Nun hat die faſt endlos ſchel⸗ 


klare Tropfen an den krauſen Wimpern hingen und dann 
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Am Sonntag, dem TE Sebeuar, um 6 uhr abends 


Kleber reich aber glũ iulich 


Schwank mit Muſtk in 3 Akten von Arnold und Vach 


os. ein mabres Trammelſeuer von Wie und Komk 
„Lodzer Volte zeitung - 
dee eine Leiſtung — ganz groß! ’ 
- Freie Proſſe“ 
es fortgeſetzte Lachſalnen 
„Neue Lodzer Zeitung 
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Beginn der Vorſtellungen um! Uhr, Sonn⸗ 9 


uu 12 N Pre'ſe der Plätze 1 Platz 1.09. 9 


50 Gr. Vorgünfligun gekarone 700 


Großes Drama aus dem täglichen Exben Moskau vor dem Kriege Ja den haupttellen: HANS ALBERS ind 
des Kellners und BRIGITTE. HORNEY. ia 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plötze: zur l. Vor 
ſtellung ab 50 Gr., zur nächſten ab 51 Gr 


nen 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Boah, Zeglarska 5 (an der Snierfta 144) Tel, 238-46 
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Das Varirſege⸗ Moskau! 
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Ein Anrecht auf das Glüd hat 
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Darum komm, wähl Die Dein Zos, und 
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re tr#cpularny. Heute 8.15 Komödiß 
Casino: Ihrer drei ö 
Corso: Hotel Savoy 217 

Europa: Charge der leichten Brigade 
Grand Kino: Romeo und Julia 
Metro u.Adıis: Liebelei in Budapes 
Miraz: 1. Die Zauberin, 2. Czu - Ci 
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Slenllewicza 0 = Tel. 141522 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 51 Gr 
Auf d. V forführ ur gen wochentags Uhr nchm 
Sonnabende, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr 


Heute u folgende 1 Heute und folgende Tage! 
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